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Der Deutsche Staatsminister.

29. Dezember 1943

(p.d.)

St.M. 216/43.

An

SA-Gruppenführer May,

Reichenberg,

Teichgasse 14.

Lieber Franz !

Im Juni d.Js. habe ich dem Gauschützenverband als Zuschuß

für die Errichtung der geplanten Gauschiesschule aus dem

Volkstumsfonds einen Betrag von l00.000.-- RM überweisen

lassen, weil mir die Schaffung einer solchen Anlage in

Prag volkstumspolitisch gesehen sehr wünschenswert er-

scheint und ich das Projekt daher auch aus Reichsmitteln

tatkräftig fördern wollte. Ich bin dabei davon ausgegan-

gen, daß sich andere Stellen, insbesondere die Partei -

weil die Anlage im wesentlichen von der SA benützt werden

dürfte, aber auch die Stadt an der Finanzierung beteiligen

würden. Aua Deinem Schreiben vom 3.8.d.Js., in dem Du für

den Gauschützenverband um die Bereitstellung weiterer

200.000.-- RM bittest, muß ich allerdings entnehmen, daß

dies nicht der Fall ist, sondern anscheinend die Finanzie-

rung der gesamten Anlage dem Reich überlassen bleiben soll.

Dazu sehe ich mich leider nicht in der Lage, zumal die für

solche Zwecke vorhandenen Mittel bereits anderweitig stark

in Anspruch genommen worden sind.

Ich bitte Dich, zunächst einmal die Frage der Beteiligung

sonstiger Stellen zu klären und über die Aufbringung der
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insgesamt erforderlich werdenden Beträge einen genauen

Plan aufzustellen. Gegebenenfalls muß das Objekt, da zum

augenblicklichen Zeitpunkt die Errichtung der Anlage nicht

durchführbar sein dürfte, auf die Zeit nach dem Kriege

rtaan

Heil Hitler!

Dein

gez. F an k.

Q



Der Hauptabteilungsleiter I

Prag, den 9.September 1943

Herrn Staatsminister 4-Obergruppenführer K.H.F r a n k

mit der Bitte um Entscheidung gehorsamst vorgelegt.

Angesichts der Tatsache, daß im jetzigen Zeit-

punkt nicht viel gebaut werden kann und für das Rechnungs-

jahr l943 der verlangte Betrag nicht mehr zur Verfügung

steht, kann dem Wunsche des Gruppenführers May wohl kaun

entsprochen werden. Dabei darf ich auch darauf hinweisen,

daß wir in Mähr.Ostrau bereits eine Musterschießschule

für das ganze Protektorat besitzen, die einen riesigen

Kostenaufwand verursacht hat. Ich wäre außerordentlich

dankbar, wenn Sie, Herr Staatsminister, die Angelegenheit

persönlich einmal mit Gruppenführer May besprechen könnten.

W.

réc a a

dir Leiengonete.

Mhite
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Deutscher Schüßenverband e. V.

im Nationalsozialistischen Keichsbund für Leibesübungen

Gauverband Sudetenland

Reichenberg

An denf

Zeichgasse 14  Fernsprecher 2144

Reichsprotektor

Girolonto:

in Böhmen und Mähren,

2070 bei ber Landesband und Gieozeutrale

z.Hd.des Herrn Staatssekretärs,

für das Sudetenland in Reichenberg

SS.-Obergruppenführer K.H.F r.a n k,

Postiched-Konto : Drenden 52 230

PragIV.

Ainser 3ebüco ds Saa s■ekretrst43

Ihe Zeichen:

Ihr Schreiben vom:

2 a - 6926

15.6.1943

Sp./vo.

be a Reich pdtektor

in Böhmen und mähren.

Eing.: 26.JUNI 1943

Ich bestätige den Erhalt Thres Schreibens vom 15.$.1943

und danke Ihnen, dass Sie zur Errichtung einer Seirießschule in

Prag 100.O00 RM aus Reichsmitteln zur Verfügung gestellt haben.

Der Betrag wird entsprechend Ihres Schreibens grundbücher=

lich eingetragen und wird der Gaukassenwart die Kaufvertragsab=

schriften und Empfangsbestätigungen vorlegen.

Ich darf Ihnen versichern, dass die Mittel zweckentsprechend

und sparsamst verwendet werden und ich werde Gelegenheit nehmen,

Sie vom Fortschreiten der Arbeiten von Fall zu Fall zu unter=

richten.

Heil Hitler!

Der Gausohützenführer:

SA.-Gruppenführer

lo!

S1 MA-34/43
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I2c-Ges./

Prag, den

Juli 1943.

An

sapS ng

Nopat

Generalreferat Presse

2

48u

ien.

Eing. 12. JUL 1943

Betr.: Artikel über Wlaschim im Völkischen Beobachter.

Der Artikel ist mit mir nicht abgesprochen worden. Ich habe über-

haupt erst durch die Veröffentlichung im Völkischen Beobachter da-

von erfahren.

Auch die Anstalt in Wlaschim habe ich selbst nur einmal gesehen,

als sie sich noch im Bau befand. Den Betrieb dort kenne ich aus ei-

gener Anschauung nicht. Ich habe auch mit Herrn Prof.Dr.Strauß dee-

*egen keine Verbindung.

Die Anstalt ist jetzt Wehrmachtlazarett unter Aufsicht des General-

arztes Dr.Muntsch beim Wehrmachtbevollmächtigten in Böhmen und Mähren.

Dieser hat mir gelegentlich einmal gesagt, die Anstalt wäre von einer

großen Gruppe von Fachärzten, darunter auch Prof.Dr.Hohlbaum aus Prag,

besichtigt worden, die keinen Zweifel darüber gelassen hätten, daß

ihnen der ganze Betrieb der Anstalt außerordentlich zugesagt habe.

Jako
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St.S. VI A - 33/43.

Prag, den 6. Juli 1943.

$\  Q (h

OLMAZ

+

G.R. mit 1 Anlage

4-Sturmbannführer Wolf

unter Bezugnahme auf den Inhalt des Artikels "Porschungs-

institut der DAF. für Unfallverletzte" zur Kenntnis über-

sandt.

Ich bitte um eine kurze Stellungnahme, ob der Artikel zu-

vor mit dem Amt des Reichsprotektors abgestimmt worden

ist und wieweit seine Ausführungen den Tatsachen entspre-

chen.

Mit T/ presemimng

mishk abyerprchen.

M.s,y.

^

y-Obersturmbannführer.

Unter Bezugnahme auf ein Ferngespräch vom 9. Juli Herrn

Ministerialrat Dr. Plato mit der Bitte um kurze Stellung-

nahme und unter Rückgabe an Iv/3 überreicht.

Im Auftrage:

Motl



MalliymafunMy20VOLKISCHER BEOBACHTER500 Meter. Hier soll der Patient dia langeNgtur weiter, und der menschliche Wille siegts debeadoKriegswirtsdhaftKrankheitsdauer seellsch und körperlich über-über diese Schwierigkeiten. Der Verletzte wirdSkoda usw. Verbindung sufgenommmen, umwinden, die psychische Belastung des Untall-viellach die Kunsthand bel der Arbelt ablegendem Versehrten nach seiner Wiederherstellungschocks verlieren und sich allmählich in denund den Stumpl, der ja das gleiche Tastgefühleinen seiner Wiedereinschulung resp. Umschu-Forschungsinstitut der DAF. für Unfallverletztegewohnten Tagesablauf wieder eingewöhnen.hat ais Hilishand benutzen. Auf diese Welselung in einen neuen Beruf entsprechenden Ar-Erst dann beginnt die funktionelle und an-wirc der moglichst in seinem alten oder aberheltsplatz zu sichern, so daß eine weitere Be-schließend die arbeitstherapeutische Behand-einem verwandten Beruf Wiedereingesetztetreuung von dritter Seite nicht mehr vonnötenForschung, Behandlung, Umschulung in einem Institutlung. Es ist hierbei von groler Wichtigkeit,voll wettbewerbsfäh g. Sofern die gewohntesein dürfte, Diese Grundsätze finden also imdaß mit zunehmender Verlängerung des Hell-oder aber verwandte Arbeit nicht mehr aus-Forschungsinstitut Wlaschim ihre Verwisk-Industrialisierung und fortschreltende Me-Professor Strauß leß eine etwa 60 Kilometerverfahrens dieVersehrtenzurSchick-geübt werden kann, git es, die funktionell undlichung und sollen in Zrukunit auch den Be-chanisierung der Wirtschaft und damit verbun-von Prag entferale in schönster Umgebung be-salsgemeinschaft mit dem sichindividuel geeignete Tatickeit zu finden undtriebsärzten Bus dem Großdeut-dan dis Zunahme der Industriearheiterschaftfndliche, zunächst allerdings fur andere Zweckedaraus aufhauenden Wettbewerbmit der arbe tstherapeutischenschen Relch Gelegenheit geben, an der For-hatten auch in Deutschland eine größere Un-bestimmie Heilstatte in der Nähe von Wla-untereinandererzogenwerden.BehandlungdieEinweisungin denschungsarbeit und ihrer Auswertung mitzu-fallhäufigkeit und ein Anwachsen der „Oplerschim mit alleiniger fnanzieller UnteretützungHier gewöhnen sie sich durch gegenseitigenenen Beruf zu beginnen.arheiten. Selbstverständlich wird das Institutder Deutschen Arbeltsfron: zu einemHilfe von vomherein schon in der StumpfplegeDas Institut soll jedoch seinem Auftrage ent-auch mit allen auf dem Geblet der Unfallbe-der Arbeit" zur Folge.„Forschungsinstitut für Arbeitsverletzteund Stumplabhärtung. in der Pfege und im Ge-sprechend nicht nur Hellstätte sein. Der Arztkämpfung interessierten Stellen, den zuständi-Wir erkennen heuta den großen Wert derund Berulsgeschädigtebrauch der Ersatzstucke und Prothesen. Aufkazn also seine Aufgobe nicht nur reia äsztlichgen Ministerien, der Reichsgesundheltsbehörde,Arbeitskraft, die vor jeder Gefahr bewahrt,diese Weise stellt sich der Verlaß auf dieund sozlalpolitisch sehen, sondern muß anchden Berufsgenossenschaften upd der Deatschenraschestens hergestellt und sodann in den Ar-ausbauen, in dem neben aßlen Errungenschafteneigene Persönlichkeit bald wieder her, und soUrsache und Wirkung zu erforschen suchen.Arbeitsfront aufs engste zusammenarbeiten.beitsprozeß wieder eingeschaltet wird. Zur Er-der modernen medizinischen Wissenschaft auchrelchung dieses Zieles sind wissenschaftlichedis Richtlinien der Deutschen Arbeitsfront aufvorhereitet kommt dann der Verletzte in dieInfelgedessen steht die Wissenschaft im Mittel-Zu Beginn des Krieges stellte das InstitutErforschung, aber auch die hierdurch gefunde-dem Sektor „Schönheit der Arbeit" und derelgentliche Körperschulung hinein.punkt der Institutsarbelt. Die ärztlichen Be-seine bisher den Schaffenden zugute kommen-nen Heilungs- und Wiedereinsatzwege Voraus-„Berufserziehung und Berufslenkung" ihre prak-Der Verlust eines Fußes oder auch einestresar, Sportlehrer,Werkstättenlehrer, aberden Einrichtungen sofort der Wehrmachthe-tische Verwirklichung fnden werden.Unterschenkels bedeutet für. den Großstadt-auch der Patient selbst müssen an der Ergrün-treuung zur Verfügung, und so werden heute insetzung.In dem Hauptgebäude des Instituts sind fürmenschen, bel dem die ursprüngliche Bestim-dung der Unfallentstehung und des Unfallvor-Wlaschim diejenigen Männer, dis an der FrontDie Deutsche Arbeltsfront als die vom Fühdie beiden Aufgabengebiete: Forschung undmung des Fußes, das Greifen, Halten und Klet-ganges mitwirken. Der Arzt wird vorher dengestanden, dort ihr Blut zum Schutze des deut-rer eingesetzte Organisation zur Betreuungklinische Behandlung die notwendigen Einrich-tern nicht meh: vorhanden ist, keine allzu ein-Arbeltsplatz sowie die einzelnen Arbeltsabläufeschen Volkes gegeben und daher ein Anrechtaller Schaffenden geht von der Erkenntnis aus,tungen geschalfen worden. Zur wissenschaft-schneidende Behinderung mehr. Auch der Ober-des Patienten kennenlernen und sodann kli-darauf baben, als Krlegsversehrte wieder einendaß es nicht nur darum geht, den arbeitendenlichen Erforschung stehen den an lhrer Weiter-schenkelamputierte ist noch voll einsatzlähig.nisch bei der Beobachtung des Verletzten dieArbeitsplatz zu erhalten, in die bereits be-Menschen zu schützen, sondern auch Schädi-bildung arbelteaden Arzten und Ingenieuren be-Problentatischer dagegen ist der Verlust derkörperlichen Einwirkungen der Unfallfolgenwährte fachärztliche Behandlung übernommen.gungen der Wirtschait und damit auch der So-queme, mit allen Hilismitteln ausgestatteta Ar-Hand. Mit der willkürlich beweglichen Kunst-stueleren. Arzt und Techniker werden so ge-So ist aiso das Forschungsinstitut Wlaschimzislversicherung durch den Verlust der Arheits-beitsplätze in mehreren Laboratorien zur Ver-hand kann man zwar Gegenstände greifen undmelnsam sowohl an der Maschine als auch inheute dank der Initiative des Relchsorganisa-fähigkeit zu vermeiden ünd daher durch einefügung. Die eigentliche Klinik besteht aus denloslassen, aber auch die beste Kunsthand ver-der Unterweisung des Geschädigten zahlreichetonsleiters mit dazu berufen, den Ehrenbürgernplanmäßige Erforschung von Unfallursache,mag bis heute noch nicht das Tastgefühl zu er-Verbesserungen im Sinne der Unfallverhütungder Nation den Dank des Volkes nicht durchBehandlung und Wiedereinsatzmöglichkeit einenach den neuesten Erkennntnissen ausgestatte-ten Operationssälen, einer Röntgenstation, einersetzen. Handwerkliche Arbeiten können mit derwie such des Eirsatzes zur Wiederaufnahmeleere Worte, sondern durch die sorgfältigstewirkliche Lösung dieses Problems zu ermög-hydrotherapeutischen und einer medicomecha-Kunsthand nur schwer ausgeführt werden, Woder Arbelt finden. Eine eigens hierfür ge-Betreuung sbzustatten.lichen. Die Deutsche Arbeitstront geht also ginendas technische Kunstwerk versagt, hilf; dieschaffene Sozialabtellung hat bereits mitErnst KunsdorffWeg. dar auf die nationalsozialistische Auf-nischen Abteilung, den mit allen Bequemlich-fassung vom Wesen sozialer Arbelt ausgerich-keiten versehenen Krankenzimmern mit vor-tet let: nicht durch Aimosenhilfen, sondern dengelagerten Balkonen, einer vorbildlich ein-Versehrten durch den Appell an den Willengerichteten Küchenanlage mit den modernstenelektrischen Hilfemsschinen, Desinfektions-Erleichterte Finanzierüng der Unterlieferungenbel fhrer Bank oder Sparkasse diskontieren.anzuspornen, mit Hilfe sozialer Fürsorge seineräumen für Kleidung und Wäsche sowie allenEine solche Ausdehnung des Wechselumlaufseigene Kraft einzusetzen und niemals das Be-wüßtsein des Wertes der eigeneh Leistung zuweiteren für eine vorbildliche Krankenbetren-würde zugleich eine willkommene Entlastungverlleren.ung notwendigen Einrichtungen. An das Haupt-Die Reichswirtschaftskammer hat in elnemAuch jetxt tragen ale der Wehrmacht gegen-der Notenbank bedeuben.Auf dem Geblet der Unfallchirurgle bestehengebäude schließt sich ein großes Werkstätten-gebäude an, in dessen Untergeschoß die für dieAppell an die Rüstungswirtschaft die Erwar-Über ausdrücklich die Verantwortung für einebereits mehrere Hellstätten. Es sei in diesemUm- resp. Wiederainschulung der Unfallverletz-tung ausgesprochen, daß auch den Unter-befriedigende Finanzierung der Unterliaferer.Zusammenhang an dia reiche Plonierarbeit er-ten der metallverarbeitenden Berute benötigtenHeferern die Finanzierung der übernommenenSia wären. also verpflichtet, die Abtretung derDie Steuerbefreiunginnert, die in Hohenlychen und HohenaschauRüstungsaufträge nach Kräften erlelchtert wird.Forterung zur Erlangung eines Bankkredits,Drehbänke, Hobelmaschinen usw, untergebrachtdie thnen das Reich ermöglicht, auch lhrenfür nicht eninommenen Gewinnsowie in den oft ausgezelchneten Behandlungs-sind, während in der im oberen Geschoß he-Auch nach dem Forttall der Anzahlungen,und therapeutischen Werkstätten elnzelnerfindlichen orthopädischen Werkstatt die Pro-welche das Reich früher an seine Auftrag-Unterleferern zu gestatten.Nach  3 der StaueränderungsverordnungGroßbetriebe geleistet wird. Dem Leiter derthesen für die Versehrten hergestellt werden.nehmer gewährt hat, cibt es bekanntilch fürIn der Praxis haben sich hier aber Schwie-(StAV.) vom 20. August 1941 (RGBI. I. S. 510,Deutschen Arbeitsfront. Dr. Ley, ist jedoch dieAn dleses Werketattgebäude reihen sich meh-die Hauptauftragnehmer keinerlel Finanzie-rigkeiten ergeben, well vieje HauptabnehmerRStBl, 1941, S. 593) bleiben bei buchführendenErkenntnis zu danken, daf erst durch die Zu-rere Baracken an, von denen fünf für die wel-rungsschwierigkeiten. Denn die Wehrmacht-die Abtretung einer Forderung gegen sichEinzslgewerbetreibenden, Land- und Forstwir-sammeniassung der Forschungs-, Behandlungs-tere Werkstattbehandlung bestimmt sind, wäh-stelle gibt ihnen zugleich mit der Auftrags-grurdsätzlich ablehnen. Die Reichswirtschafts-ten und Mitunternehmern von Personengesell-und Umschulungsauigaben in eln e m Institutbestätigung stets das Recht, zur Erlanqungkamuer ersucht daher die Auftragnehmer desschaften während der Dauer der Erhebung desrend die übrigen in der Hauptsache Wohn-eine aufeinander abgestimmte Lösung der man-eines Kredits die Forderung an das Reich anRelehs. die Forderungsabtretung künftig nichtKriegszuschlags zur Einkommensteuer auf An-zwecken dienen und vom Wirtschaftspersonalnigfaltigen Fragen auf diesem Gebiet erreichtbenutzt werden.eine Bank oder Sparkasse abzutreten undmehr zu erschweren. Da die Reichsbürgschafttrag 50 vH. des nicht entnommenen Gewinnswird. In dem Begründer der ersten Chirurgi-Nach der Einweisung des Unfallverletzten insichert diesem Kreditinstitut die Reichsbürg-nur für die Forderung des Hauptauftraqnehm-aus Gewerbebetrieh oder aus Land- und Forst-schen Universitätsunfallpoliklinik des Städt.das Institut wird zunächst eine genaue Be-schaft bis 30 vH. der Auftragssumme zu.mer: gilt, könnton die Banken für die Kreditewirtschaft, höchstens aber 10 vH. des gesam-Robert-Koch-Krankenhauses zu Berlin, dem spä-urteilung durch den Kliniker, den Sehulungs-Im Gegensatz zu dieser einfachen Regelungan Unterlieferer die normala Kreditversiche-ten Gewinns von der Einkommensteuer undteren Leiter der Deutschen Chirurgischen Uni-leiter, den mit der funktionellen Nachbehand-gab es aber bisher vlelfach Flnanzlerungs-rung ia Anspruch nehmen, deren Kosten nichtvom Kriegszuschleg zur Einkommensteuer frel.versitätsklinik in Prag und einem der Sitestenhöher sind als die der Reichsbürgschaft.Voraussetzung dafür lst, daß der Gewinn auflung betrauten Fachmann und den Leiter derschwierigkeiten für die Unterliaferer. FrüherMitarbelter der Deutschen Arbeitsfront, Prof.Werkstätten vorgenommen, um nach erfolgterhatten dia Hauptauftregnehmer einen Tell derForner empfiehltdie ReichsbankderGrund ordnungsmäßiger Buchführung ermitteltDr. med. Kurt Strauß, fand Dr. Ley frBesprechung den Tharapieplan festzulegen. Anvom Reich erhaltenen Anzahlungen an lhreRüsungswirtschaft,dieUnterlieferermitwird. Die Begünstigung darf nicht großzügigdie Verwirklichung dieser Gedanken dendie unfalichirurgische oder sohstige klinischeUnterlieferer weitergegeben und diesen, dieWechseln zu bezahlen, dte bei Vergebunggewährt werden, Andererseits darf sie nachMann, der sowohl als Chirurg wie als Sozial-Behandlung schlleßt sich die körperliche unddes Unterauftrags ausgehändigt und am Tagde: „Deutschen Steuer-Zeitung" 1943, 5. 95, je-ja meist kleinera Betriebe oder Handwerkertheoretiker die größten Erfahrungen auf demsportliche Betätigung in reiner Höhenluft —sind, dadurch die Beschaffung von Rohstoffender Ablieferung fällig werden. Diese echtendoch nicht varsagt werden, wenn unvollstän-Geblet der Unfallchirurgie besitzt.das Institut hat eine Höhenlege von etwaund die Auszahlung der Lähne ermöglicht.Geegteawechsel könnten die Unterllefererdige oder unklare Grundhuchüngen der Un-



Villishin Beobadhter.MallinVOLKISCHER BEÖBACHTERKriegswirtschaftForschungsinstitut der DAF. für UnfallverletzteForschung, Behandlung, Umschulung in einem InstitutIndustrialisierung und fortschreltende Me-chanisierung der Wirtschaft und damit verbun-Professor Strauß ließ eine etwa 60 Kilometerden die Zunahme der Industriearbeiterschaftvon Prag entferate in schönster Umgebung be-hatten auch in Deutschland eine größere Un-findliche, zunächst allerdings für andere Zweckefallhäufigkeit und ein Anwachsen der „Opferbestimmte Heilstatte in der Nähe von Wia-der Arbeit" zur Folge.schim mit alleiniger finanzieller UnterstützungWir erkennen heute den großen Wert derder Deutschen Arbeitsfront zu einemArbeitskraft, die vor jeder Gefahr bewahrt,„Forschungsinstitut für Arbeitsverletzteraschestens hergestellt und sodann in den Ar-und Berufsgeschädigte"beitsprozeß wieder eingeschaltet wird. Zur Er-ausbauen, in dem neben allen Errúngenschaftenreichung dieses Zieles sind wissenschaftlichsder modernen medizinischen Wissenschaft auchErforschung, aber auch die hierdurch gefunde-die Richtlinien der Deutschen Arbeitsfront aufnen Heilungs- und Wiedereinsatzwege Voraus-dem Sektor „Schönheit der Arbeit und dersetzung.„Berufserziehung und Berufslenkung" ihre prak-Die Deutsche Arbeitsfront als die vom Fühtische Verwirklichung finden werden.rer eingesetzte Organisation zur BetreuungIn dem Hauptgebäude des Instituts sind füraller Schaffenden geht von der Erkenntnis aus,die beiden Aufgabengebiete: Forschung unddaß es nicht nur darum geht, den arbeitendenklinische Behandlung die notwendigen Einrich-Menschen zu schützen, sondern auch Schädi-tungen geschaffen worden. Zur wissenschaft-gungen der Wirtschaft und damit auch der So-lichen Erforschüng stehen den an ihrer Weiter-zialversicherung durch den Verlust der Arbeits-bildung arbeitenden Ärzten und Ingenieuren be-fähigkeit zu vermeiden und daher durch einequeme, mit allen Hilfsmitteln ausgestattete Ar-planmäßige Erforschung von Unfallursache,beitsplätze in mehreren Laboratorien zur Ver-fügung. Die eigentlichs Klinik besteht aus denBehandlung und Wiedereinsatzmöglichkeit einewirkliche Lösung dieses Problems zu ermög-nach den neuesten Erkennntnissen ausgestatte-lichen. Die Deutsche Arbeitsfront geht also einenten Operationssälen, einer Röntgenstation, einerWeg. der auf die nationalsozialistische Auf-hydrotherapeutischen und einer medicomecha-nischen Abteilung, den mit allen Bequemlich-fassung vom Wesen sozialer Arbeit ausgerich-tet ist: nicht durch Almosenhilfen, sondern denkeiten versehenen Krankenzimmern mit vor-gelagerten Balkonen, einer vorbildlich ein-Versehrten durch den Appell an den Willengerichteten Küchenanlage mit den modernstenanzuspornen, mit Hilfe sozialer Fürsorge seineelektrischen Hilfemaschinen, Desinfektions-eigene Kraft einzusetzen und niemals das Be-räumen für Kleidung und Wäsche sowie allenwußtsein des Wertes der eigenen Leistung zuverlieren.weiteren für eine vorbildliche Krankenbetreu-ung notwendigen Einrichtungen. An das Haupt-Auf dem Gebiet der Unfallchirurgie bestehengebäude schlleßt sich ein großes Werkstätten-bereits mehrere Heilstätten. Es sei in diesemgebäude an, in dessen Untergeschaß die für dieZusammenhang an die reiche Pionierarbeit er-Um- resp. Wiedereinschulung der Unfallverletz-innert, die in Hohenlychen und Hohenaschauten der metallverarbeitenden Berufe benötigtensowie in den oft ausgezeichneten Behandlungs-Drehbänke, Hobelmaschinen usw. untergebrachtund therapeutischen Werkstätten einzelnersind, während in der im oberen Geschoß be-Großbetriebe geleistet wird. Dem Leiter derfindlichen orthopädischen Werkstatt die Pro-Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley, ist jedoch diethesen für die Versehrten hergestellt werden.Erkenntnis zu danken, daß erst durch die Zu-An dieses Werkstattgebäude reihen sich meh-sammenfassung der Forschungs-, Behandlungs-rere Baracken an, von denen fünf für die wei-und Umschulungsauigaben in ein e m Instituttere Werkstattbehandlung bestimmt sind, wäh-eine aufeinander abgestimmte Lösung der man-rend die übrigen in der Hauptsache Wohn-nigfaltigen Fragen auf diesem Gebiet erreichtzwecken dienen und vom Wirtschaftspersonalwird. In dem Begründer der ersten Chirurgi-benutzt werden.schen Universitätsunfallpoliklinik des Städt.Nach der Einweisung des Unfallverletzten inRobert-Koch-Krankenhauses zu Berlin, dem spä-das Institut wird zunächst eine genaue Be-teren Leiter der Deutschen Chirurgischen Uni-urteilung durch den Kliniker, den Schulungs-versitätsklinik in Prag und einem der ältestenleiter, den mit der funktionelen Nachbehand-Mitarbeiter der Deutschen Arbeitsfront, Prof.lung betrauten Fachmann und den Leiter derDr. med. Kurt Strauß, fand Dr. Ley fürWerkstätten vorgenommen, um nach erfolgterdie Verwirklichung dieser Gedanken denBesprechung den Therapieplan festzulegen. AnMann, der sowohl als Chirurg wie als Sozial-die unfallchirurgische oder sonstige klinischetheoretiker die größten Erfahrungen auf demBehandlung schließt sich die körperliche undGebiet der Unfallchirurgie besitzt.sportliche Setätigung in reiner Höhenluft —das Institut hat eine Höhenlage von etwa
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I./ Vermerk.

Betr.: Vortrag beim Monatsappell der Gauleitung Oberdonau

am 16.6.43 in Linz.

Auf Einladung des Gauleiters Eigruber hatte ich am

16.6.43 in Linz beim Monatsappell der Gauleitung vor etwa

150 Gauamtsleitern, Gliederungsführern usw. einen Vortrag

über die politische Entwicklung im Protektorat zu halten.

Der Vortrag wurde von Gauleiter Eigruber u.a. mit dem Hin-

weis eingeleitet, dass der Unterrichtung der führenden Per-

sonen des Gaues Oberdonau'über die im Protektorat geführte

Reichspolitik eine wichtige Bedeutung beizumessen sei, und

zwar nicht nur deshalb, weil der Gau Oberdonau parteimässig

mit dem Kreis Budweis in das Protektorat hineinreicht. Der

Gauleiter selbst konnte während des Vortrages nicht anwesend

sein, hatte mich jedoch am Vormittag zu einen kurzen Besuch

empfangen. Auf meine Frage, ob er die Berücksichtigung be-

sonderer Gesichtspunkte bei meinem Vortrag wünsche, bat er

mich, den Zuhörern recht eindeutig klar zu machen, dass zur

Bewältigung der Tschechenfrage eine einheitliche politische

Pührung des Protektorats erforderlich ist und dass bis

auf weiteres eine Aufteilung des Protektorats auf die be-

nachbarten Gaue auch teilweise nicht in Betracht komme. Es

seien da immer wieder falsche Hoffnungen oder Einmischungs-

wünsche vorhanden, gegen die eine solche Klarstellung ange-

bracht sei. Ausserdem sei es sehr notwendig, auf die beson-

deren Verhältnisse hinzuweisen, unter denen das Protektorat

vom Führer mit dem Staatspräsidenten Hacha geschaffen worden

ist, und zu betonen, dass die Tschechen nicht mit den Polen

gleichgesetzt werden dürfen. Im Budweiser Kreis gehe im

übrigen alles in Ordnung, es sei wohl sehr günstig, dass

er einen Kreisleiter, der nicht aus dem dortigen Insel-

deutschtum stamme, eingesetzt habe. Nach meinem Vortrag
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erklärte der Gauorganisationsleiter, dass der Vortrag

sehr interessiert und dankbar aufgenommen worden sei

und ihn persönlich in der Gewissheit bestärkt habe,

dass es das deutsche Volk doch verstehe, fremde Völker

politisch zu führen und dem Reichsgedanken unterzu-

ordnen. Gesprächsweise wurden aüsserdem Vergleiche mit

den Ausführungen von Gauleiter Forster beim vorherge-

henden Monatsappell gezogen.

II./ Vorlage

W-Obergruppenführer F r a n k

'mit der Bitte um Kenntnisnahme.

N
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Eing.: 26.JUNI 1943

I./ V e r m e r k 

Betr./ Verhältnis der Kreisleitung Budweis zu der

Bezirkshauptmännern in Budweis und Tabor.

Oberbereichsleiter Studentkowski (Reichspropa-

gandaleitung) erzählte mir am 22.6.43 als Eindruck seiner

mehrtägigen Vortragsreise durch den Kreis Budweis, dass

zwischen der Keisleitung Budweis und dem dortigen Bezirks-

hauptmann offenbar kein besonders gutes Verhältnis be-

stehe. Der Bezirkshauptmam Strobl habe es nicht für

nötig gehalten, zu einer der Parteiveranstaltungen, bei

denen Studentkowski sprach, zu erscheinen. Dagegen arbeite

der Bezirkshauptmann in Tabor offenbar vorbildlich mit

der Partei zusammen. Ich habe Studentkowski erwidert, dass

Strobl wohl zweifellos nicht aus "parteifehdlicher" Ein-

stellung, sondern aus Arbeitsüberlastung oder weil er

vielleicht nicht eingeladen worden ist, zu den Parteiver-

sammlungen nicht gekommen ist. Beim Bezirkshauptmann in

Tabor sei der Bevölkerungsstruktur nach zunächst die Frage

wichtiger, ob er es verstehe, mit der tschechischen Bevöl-

kerung in der richtigen Form umzugehen.

II./

An

4-Obersturmbannführer Dr. G i e s

mit der Bitte um Kenntnisnahme und gegebefenfalls weitere

Verfügung.

III./ Durchschlag

an den SD-Leitabschnitt Prag.

( 20% 6.93
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